
guren nicht vergoldet, sondern in Farben ge- Die unter 3 dargestellten ornamental stili-

 

malt sind, die auf ihre Umgebung und Hinter- sirten Wolkenborden sitzen an den Graten des
grund berechnet erscheinen. l Kreuzgewoelbes.

E
LO

WANDMALERET AUS DEM DOM ZU BRAUNSCHWEIG.

Ueber die Ausmalung des Doms zu Braun- Wiederentdeckung der Felsengruft unweit davon
schweig, des bedeutendsten Denkmals mittel- die drei Kreuze von Golgatha, von denen das des
alterlicher Monumentalmalerei im _Norden Heilands sich durch eine wunderbare Heilung zu
Deutschlands, ist bereits ım Text zu Taf. i;ä% erkennen gab, gefunden haben. Ebenso fand sie
gehandelt. Das auf Taf. Aa wiedergegebene die drei Naegel des Kreuzes. Dieser Vorgang
Bild gehoert zu einem Cyclus von Wandbildern ist auf unserer Tafel allein dargestellt. Die leb-
und befindet sich an der Ostwand des sued- haft bewegten Figuren in langen, faltigen, gold-
lichen Querhauses, seitlich von der suedlichen besetzten Gewaendern heben sich «von einem
Nebenapsis. Dargestellt ist die Auffindung der tietblauen Hintergrunde mit Architekturen und drei Naegel des wahren Kreuzes Christi. Der ornamental stilisirten Baeumen ab. Den Ab-

Legende nach soll Helena, die Mutter Kaiser schluss nach oben bildet ein romanischer Blatt-

Konstantins des Grossen, in Jerusalem, nach | fries.

GEWOLLBEMALERET AUS DER VORHALLE DES DOMS

ZU GURK.

Ueber den Dom zu Gurk und seine Wand- } der gewoelbten Eintrittshalle zwischen den

Thuermen der Westfront, aus welcher man

  

  

durch ein Prachtportal das Innere der Kirche

betritt. Diese Eintrittshalle war urspruenglich

 

 

 

Grundriss des Doms zu Gurk.

bedeutenden spaetromanischen Bildercyclus im nach vorn geoeffnet, wurde aber in gothischer

Nonnenchore darstellen. Der Nonnenchor, ein Zeit, etwa um die Mitte des ı4. Jahrhunderts,

fuer sich abgeschlossener Raum, liegt ueber geschlossen und bald darauf ausgemalt. Der

*) Kunst -Topographie des Herzogthums Kaernten, Herausgegeben v. d. K. K. Centr.-Comm. .... Wien 1889 S. 174 —
A, Schnerich, die beiden biblischen Gemaelde-Cyclen des Domes zu Gurk in Mitthlg. d. Centr.-Com, N. F, XIX (1893) S: 35



Fuss des. Tonnengewoelbes der Halle und ihre

beiden Seitenwaende. enthalten in 32 Feldern

auf vier rd. ı m hohen Biıldstreifen einen voll-

staendigen Gemaeldecyclus, der auch auf die

Westwand hinuebergreift, und zwar an der Nord-

seite Vorgaenge aus dem Alten, an der Suedseite

aus dem Neuen Testamente. Rundfelder mit

Brustbildern Christi und der Apostel befinden

sich am der ©tene, ueber dem Frachtpeortal.

m Gegensatze zu diesem reichen Bilder-

schmucke ist der mittlere Theil des Tonnenge-

woelbes, von dem Taf.%einen Theil wieder-

giebt, nur ornamental gehalten in jenem Deco-

jfiß«
Or Can

 
O

rationsstil, den auch die gleichzeitigen Sued-

dem Eindusse der

Aehnlich

wie iın der kleinen Kirche S. Martin zu Cam-

pill (vergl. Taf. €

tiroler Malereien unter

italienischen Wandmalerei zeigen.

. nimint den Scheitel des

 

Tonnengewoclbes eim breiter, von semusterten

Borden eimzsetasster Gurt eim, dessen Milte

ein Vierpassfeld mit dem in Stuck ausgefuehrten

aenus dei bezeichnet. Aus den spitzem Ecken

dieses Feldes entwickeln sich, sowohl auf dem

Gurt wie auf dem blauen mit goldenen Sternen

besaeten Grund des Gewoelbes, streng symme-

trische Palmettenornamente.

GEWORLBEMALERBIEN AUS DEK 31 WOLFGANGKIRCHE

ZU GRADES IN KFALRNTEN:

Die malerisch gelegene, dem heilg. Wolf-

gang geweihte Kirche zu Grades im Metznitz-

thale in Kaernten*) ist ein spaetgothischer, in

den Jahren 1453——i474

errichteter Bau und be-

steht aus Westthurm mit

Portalhalle und Treppen-

thuermchen, dem drei-

jochigen 18,70 m langen

und 1070 m Dreien

Langhause und dem in

dreı Seiten des Kuenfecks

geschlossenen 16,5 m lan-

gen Chorraum. An diesen

schliessen noerdlich zwei

kleine quadratische Sa-

kristeien.

Die Gewoelbe des

Schiffes und Chors sind, wenn auch nicht gleich-

zéitig‚ doch wesentlich in dem gleichen Ran-

ken- und Blumenstil bemalt, in den die spaet-

gothische Malerei ausklingt. In den Blumen

 

Gewoelbemalerei der Kirche St. Wolfgang zu Grades,
(Aus: Kunst-Topographie des Herzogthums Kaernten.)

*)  Mithig: d. Gentr.-Comm, N E, XXVI (1900) S: 143 ffı

sind schon deutlich Renaissancemotive er-

kennbar.

Der Chorraum hat Netzgewoelbe mit Rip-

pen, das Schiff rippen-

lose Gewoelbe, deren

Theilung durch Malerei

Ausseiuchtt ı. Die

Mextüpur und Dat

geben die hauptsaech-

lichsten Ornamentmotive

von den Gewoelben des

Langschiffes. Die mitt-

leren Deckenfelder ent-

halten jedesmal in Vier-

paessen Halbfiguren von

Der Schluss-

stein eines der Gewoelbe

HMeiligen.

oberhalb des Musikchors

an der Westwand der Kirche traegt die Jahres-

zahl ı525, ein Datum, das viellercht auch auf

die Vollendunz der Malerei bezosgenm werden

darf.


